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Heinrich . Friedenau , Jreaeftrabe 4 Tel -Am
wenn Porto beigefügt ist.

vie entmttnmg Oer Sjan (kl $$cbiffc . Frankreich und Italien

A Erläuterung bedürfe und offenbar zum
P ^ rfpruch herausfordere . Die für die innere

^ ' Begangen feie «, in einer Weife zu regeln , die
MrIWW WWW

$ _7ur f*
licr " Uö der bevorstehenden Verständigung
jJ ergebenden Folgen geben in Washington An -
41 oii offener Besorgnis . — Die Neuyorker"
p ?^ szeitung " meldet aus Washington , daß der

h ^ Utauia "-Fall in ein Stadium getreten fei , in
run geringste unvorsichtige amtliche Acuße-

beiden Seiten des Ozeans alles ver¬
um -n £öl,ne - Nichts , so wird gesagt, liegt der
^ rlkauischeu Regierung ferner , als die Absicht,
ti

" tichland durch ihre Forderungen zu demü-
be^ 't verschiedene hohe Beamte hätten dies
dc >- « auch im Kongreß fei man einmütig" ficht gewesen, daß die Bereinigten' » nten von Deutschland nichts f o r-

Die ..Lvfilama
"-A«gelegenheil und die

Verschärfung des ASoottrieges.
(Eigener Drahtbericht .)

l. Berlin . 14 . Febmar .
In der Oeffentlichkeit ist vielfach die Annahme

« breitet, daß die Denkschrift über die Behandlung
ewaffneter Kauffahrteischiffe und die darin für

29 . Februar angekündigte Verschärfung des
U - Bootkrieges im engste» Zusammenhange mit
den deutsch -amerikanischen Verhandlungen über
^ e „Lusitania " -Angelegenheit stehe . Diese An -
"ahme wird in unterrichteten Kreisen nicht geteilt.
Die „Lusitania " -Frage war von Anfang an auf
amerikanischer Seite eine juristische Frage , aus
Rutscher Seite eine Prinzipienfrage .

Nachdem Wilson auf den sür Deutschland unan -
"ehmbaren Passus , daß die Versenkung der „Lu -
fttania" ein ungesetzlicher Akt war , verzichtet und
l>ch bereit erklärt hat , über die neuen deutschen
Vorschläge in gemeinsamen Beratungen zwischen
Wansing und dem deutschen Botschafter Bernstorff
^erhandeln zu lassen, haben sich die Aussichten
auf eine Beseitigung der Streitpunkte gebessert .
Es muß aber betont werden , daß man die ameri -
Manischen Abänderungsvorschläge für die letzte
deutsche Note im einzelnen noch nicht kennt, wenn -
gleich man Grund zu der Annahme hat, daß sie
' ich dem deutschen Standpunkt weit mehr nähern ,
Äs die bisherigen amerikanischen Vorschläge. Im -
Merhin dürfte selbst im günstigsten Falle noch
° ine Reihe von Tagen bis zur endgültigen Er -
'^digung der „Lusitania " -Angelegenheit vergehen.
^ Än Zusammenhang zwischen dem „Lusitama "-
Fall ml ) der neuen Denkschrift über die BeHand-
-UNg bewaffneter Kauffahrteischiffe besteht nur in-
!ofern, als naturgemäß bei den letzten Verhand -
lungen unsere Feststellungen über die Geheim-
befehle der englischen Admiralität an die bewafs-
Ueten Handelsschiffe zur Erörterung gelangten.
Amerika hat zweifellos den redlichen Willen , einen
Ausgleich zwischen den neuen Formen des See -
Sieges und den völkerrechtlichen Bestimmungen
herbeizuführen . Es ist möglich, daß Amerika
nach den Enthüllungen unserer Denkschrift zu er-
Wichen sucht, daß England und Frankreich ihre
Handelsschiffe entwaffnen .

Dabei drängt sich aber die Frage auf , wer die |
^Unehaltung einer etwaigen Verpflichtung unserer
Gegner, ihre Handelsschiffe zu entwaffnen , über -
fachen soll. Wie nun , wenn die Engländer zwar
eine solche Verpflichtung eingehen , sie aber dann
">cht halten ? Vielleicht werden die englischen
Handelsschiffe die neutralen Häfen unbewaffnet
Erlassen, um dann in irgend einem englischen^asen die Umwandlung eines unbewaffneten in

bewaffnetes Handelsschiff vorzunehmen . Die
Hauptsache ist die , daß die neue Denkschrift unseren
Opferen U -Bootskommandanten einen weiteren
Spielraum läßt , als bisher . An dieser Ausdeh -
"Ung der U-Bootswaffe wird Deutschland auch
an» festhalten müssen, wenn unsere Gegner ,

^ elleicht auf Veranlassung Amerikas , scheinheilig
?Me Aenderung in der Frage der Kauffahrteischiffe
1,1 Aussicht stellen.

Amerikanische Stimmen.
Veuqork , 13. Febr . Nach den Mitteilungen ,

bisher über die Beilegung des „Lusi -
. a » ia " - Streitfall es bekannt geworden

wird diese Beilegung von vielen Zeitungen
icht als Sieg Wilsons betrachtet . Tele -

§r
.amme aus Washington besagen , daß die Par -

Länger der Regierung der Meinung sind, die
Aegelung der Streitfrage könnte in einigen
weisen in ungünstigem Sinne ausgelegt werden
Mb es sej wahrscheinlich, daß eine politische
^ reitfragc aus ihr gemacht werde . Sie hofften

daß das Land dem Präsidenten auf
von ihm eingeschlagenen Wege*

f g e n werde . — „Sun " sagt in einen: Leit-
die Regierung habe nach neunmonatiger

^ rhandlung eingewilligt , die ernsten Fragen ,aus der Ermordung von Amerikanern her -

dern wollten , was mit seiner Ehre
unvereinbar iväre . Die Zeitung weist in
gleicher Weise die augenscheinlich in Deutschland
obwaltende Ansicht , daß Washington die Unter -
feebootswaffe den Händen Deutschlands zu ent -
winden wünsche, als unrichtig zurück.

Die Klagen der Entente.
Washington , 12. Febr . Die diplomatischen B e r -

treter der Ententemächte erhoben miind-
lich bei Staatssekretär Lansing Vorstellungen
über das amerikanische Memorandum betreffend die
Entwaffnung der Kauffahrteischiffe .
Obwohl das Staatsdepartement nicht willens ist ,etwas iiber die Art der Vorstellungen bekannt zu
geben, heißt es im allgemeinen , daß Lansing in
Kenntnis gesetzt worden sei , daß die Entente nicht
geneigt sei, dm Vorschlag anzunehmen .
(W.B Nichtamtlich.)

Trübe Betrachtungen des „Te«nps" .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Paris , 14 . Febr . Der „Temps " schreibt :
Nachdem der „Lusttania "-Fall sür beide Teile be-
sriedigend beigelegt ist, werden die Deutsch -
Amerikaner einen Druck auf den Kongreß
ausüben , um Wilson zu veranlassen , von Eng -
land unter der Drohung , die Ausfuhr von
Kriegsmaterial an die Alliierten zu verbieten ,
diö Aufgabe der Blockade zu fordern , doch meint
das Blatt , daß Wilson , der es vermied , mit
Deutschland zu brechen, es nicht zu einem Bruch
mit England kommen lassen werde,' immerhin sei
es möglich, daß Amerika morgen unter dem Bor -
wand von Notwendigkeiten der nationalen Ver -
teidigung zur allgemeinen Erlafsung eines Was -
fenausfuhrverbots schreite . Bereits werde
ein fast vollständiger Still st and der
gesamten Ausfuhr nach Europa , be
sonders nach den alliierten Ländern gemeldet ;
so hätten die großen amerikanischen Eisenbahn
gefellschaste » lant amtlichen Veröffentlichungen
jede Expedition nach den Häfen des Atlantischen
Ozeans mit wenig Ausnahmen verweigert . Das
Ausfuhrverbot fei in erster Linie durch das
enorme Steigen der maritimen
Frachtsätze und des Schiffs mangels
gestiegen. Alle Häfen seien überfüllt , das rol -
lende Material der Eisenbahngesellschaften still
gelegt . Das Ausfuhrverbot betreffe besonders
Getreide , Mehl , Stahl und Muni
tion . Diese Lage könne wochenlang
andauern .

Ein englisches Eingeständnis.
Rotterdam, 13 . Febr . Der Marinemitarbeitcr der

„Daily News " schreibt zu dem Seegefecht bei der
Doggerbank , die Nordseefront habe 700 Meilen
Länge und ihre wirksame Veschützung gegen feind-
liche Streifzüge sei fast unmöglich . Ein englischer
Fachmann gibt damit zu, daß das meerbeherrschende
Großbritannien nicht im Stande ist , ein ? effek
tive Blockade durchzuführen .

Der erste praktische Fall .
Paris , 12. Febr . .^Journal " erfährt aus Wa-

shington: Da ein drittes bewaffnetes i ta -
lienisches Handelsschiff in Neuyork einge¬
laufen ist , hat das Staatsdepartement sich veranlaßt
gesehen , die Verfügungen über die Berechtigung von
Handelsschiffen zur Mitsührnng von Geschützen ab-
zuändern . Das besagt , daß die amerikanische Regie-
rnng den italienischen Dampfern „Amerika" und
„Verona die Abfahrt nicht vor der A u s s ch ! f f u n g
ihrer Geschütze gestatten wird .

*
Stockholm, 13. Fbr . Dem Reichstag ist eine Vor-

läge der Regierung betreffend ein A u s f u h r v e r-
bot für schwedische Fahrzeuge vorgelegtworden.

Der Rücktritt des amerikan. Kriegssekretärs.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 14. Febr . Der frühere amerikanische
Kriegsminister Garison hat an Wilson einen
Brief geschrieben . Wörtlich heißt es darin : „Es ist
klar , daß mir über grundsätzliche Fragen verzweifelt
uneinig sind. Unsere Ueberzeugunnen gehen nicht
nur auseinander , sondern sie lassen sich auch keines-
wegs miteinander versöhnen." In amerikanischen
Blättern heißt es , daß Garison Wilsons 5>altunq
als zu schwächlich ansieht und die Vernachläsfi-
gnng der Verteidigung der Philippineninseln als
einen Fehler ansieht.

London. 13 . Febr . Die „Times " meldet ans
Washington vom 11 . Februar : Die Nachricht
von dem Rücktritt des KriegssekretärsGarrison und seines Gehilfen Breckinridge hat
e >ne große Aufregung verursacht. Der Rücktritt
geschah 1. aus Unzufriedenheit mit der Unklar -
h e i t des

^ Landesverteidigungspro -
gramms Wilsons , und 2. wegen der demokra-
tischen Politik auf den Philippinen . Tie Bill ,die den : Kongreß vorliegt und die Billigung des
Präsidenten hat, sieht eine praktisch unbedingte Au-
tonomie der Philippinen in wenigen Jahren vor .
Ter Rücktritt ist ein schwerer Schlag für die

demokratische Partei und für ihre Landes-
verteidigungsbill . Es wird vermutlich die bestehen-
den Gegensätze in der Partei vertiefen .

Washington, 13 . Febr . Ter Rücktritt des Kriegs -
fekretärs Garison und des Unterstaatssekretärs gilt
als schlechtes Omen für die Wiederwahl
Wilsons . Man vermutet , daß noch mehr hohe
Beamte abdanken werden.

Vriands Romfahrl.
In unterrichteten Kreisen vertritt man die An -

schauung, daß Frankreich mit der Reise Briands
nach Rom folgende Ziele verfolgt . Man war sich
in Paris darüber klar , daß England in Italien
im Zusammenhang mit der Kohlen - und der
Frachtenfrage sehr unpopulär geworden war : man
hielt daher den psychologischen Moment für ge-
kommen, einen engeren diplomatischen Anschluß
zwischen Paris und Rom herbeizuführen . Man
hofft auf diese Weise die Gegensätze in der Mittel -
meerfrage , die auch während des Krieges zwischen
Frankreich und Italien hervorgetreten waren ,
leichter beseitigen und dabei gleichzeitig durch den
engeren Zusammenschluß zwischen Frankreich und
Italien ein Gegengewicht gegenüber dem beHerr -
schenden Einfluß Englands innerhalb des Vier -
Verbandes schaffen zu können . Nebenher verlangte
man alsdann sür diese diplomatische Unterstützung
Italiens durch Frankreich eine energischere Teil -
nähme Italiens am Kriege.

Die französische Presse hat die Reise Briands
nach Italien mit dem Hinweis darauf eingeleitet,
daß die italienische Regierung , lim weitere Vor -
teile zu erhalten , auch weitere Opfer bringen
müsse . Diese Opfer sollen in der Entsendung wei-
terer neuer italienischer Truppen nach Albanien
und nach Saloniki bestehen . Außerdem verlangte
man von Italien ein deutlicheres Betonen der
Tatlache , daß Rom , wenngleich es sich mit Deutsch -
land nicht im Kriegszustande befinde, am Kampf
gegen das Germanentum tätigen Anteil nähme .
Den französischen Machchabern wäre naturgemäß
eine italienische Kriegserklärung an Deutschland
sehr erwünscht, und zweifellos unterstützt man von
Paris aus die italienische Partei der Kriegshetzer
auf das nachdrücklichste . Salandra hat auch info-
fern nachgegeben, als Italien wenigstens den
Handelskrieg gegen Deutschland insoweit eröffnet
hat , als das Verbot der Einfuhr österreichisch - ^
ungarischer Waren nach Italien jetzt durch ein'

offizielles Dekret auch auf alle deutschen Waren
ausgedehnt worden ist . Damit hat die römische
Regierung sowohl den Kriegshetzen» im eigenen
Lande , wie auch den Franzosen eine Konzession
gemacht.

Was die Entsendung italienischer Truppen nach
Albanien und Saloniki betrifft, so scheint auch in
dieser Frage sich die römische Regierung auf eine
äußerliche Konzession gegenüber den französischen
Wünschen geeinigt zu haben . In unterrichteten
Kreisen wird angenommen , daß die Italiener ein
wenig ins Gewicht fallendes Landungskorps nach
Saloniki senden werden , um nach außen hin die
Beteiligung Italiens an der Saloniki -Expedition
zu dokumentieren. Salandra hat diese Konzession
wohl auch deshalb gemacht, um den von der
Kriegspartei gegen ihn erhobenen Vorwurf zu
entkräften , daß er gegen eine Beteiligung Italiens
an der Saloniki -Expedition nur deshalb fei, um
zu verhindern , daß bei einer Schlacht in Maze -
donien italienische Truppen deutschen Truppen
gegenüberständen . Wie wenig erfolgreich im
übrigen die vereint ?» Anstrengungen Frankreichs
und Italiens auf Milderung der Wirtschaftsnot
durch Herabsetzung der englischen Schiffsraten
waren , geht aus der Tatsache hervor , daß der
Verband der englischen Reeder eine Ermäßigung
der Frachten nach Italien abgelehnt hat.

Der Zweck der Reise.
(Eigener Drahtbericht .)

Ä H-mg , 13 . Febr . Wie in unterrichteten Kreisen
verlautet , verfolgt Briands italienische Reise einen
doppelten Zweck . Zunächst will er Salandra
von der Notwendigkeit überzeugen , eine starke
italienische Truppenmacht nach Talo -
uiki zu entsenden , um einen kräftigen Offensivstoßver Verbündeten von dort nach Mazedonien zu er-
möglichen , wodurch Italien auch im Falle des Ge-
ungens der Besitz Albaniens gesichert werden
konnte. Dann aber gedenkt der französische Mini -
sterpräsident als Friedensstifter zwischen
Italien und England aufzutreten , zwischenoenen mehrere Streitfälle bestehen , deren Beilegungau ? diplomatischem Wege bisher nicht gelungen ist.
, Fein ' . Laut einer Meldung des „Se -eoio reist Briand nach der italienischen Front ab.

Die heuiW Nummer vnseres Blattes vmfaßk ö Seilen mü Sonntagsbeilage .

Das Ergebnis.
Ronr, 12. Febr . Die Agenzia Stefans meldet:

Heute vormittag fand auf der Konnlta eine B e
fprechung statt , an der Briand , Bour
geois , Barröre , Salandra und Sonni
n o teilnahmen . Man einigte sich auf die Nuhnen
digkeit , eine engere Zusammenarbeit der Bemüh
ungen der Alliierten herbeizuführen , um die voll
tonimene Einheitlichkeit der Aktionen
besser zu sichern , deren Notwendigkeit schon von
den anderen Regierungen der Alliierten anerkannt
worden sei. Man beschloß, zu diesem Zwecke in aller
nächster Zeit in Paris eine Konferenz von pvliti-
schen und miliätrischen Delegierten der alliierten
Staaten einzuberufen . Die Arbeiten dieser Kon
screnz werden vorbereitet werden durch eine vor
herige Zusammenkunft der Generalstäbe .

Lugano , 13 . Febr . Das Ergebnis der R o in
reife Briands scheint , der „Frkft . Ztg .

" zu -
folge, trotz aller schönen Worte nicht durch -
greifend zu sein , um die hochgespannten Er
Wartungen zu befriedigen . Aus der amtlichen
Mitteilung geht hervor , daß Italien zwar die
Notwendigkeit einer einheitlichen Kriegsführung
theoretisch anerkennt und teshalb die
E n t e n t e k o n f e r e u z in Paris durch seinen
Beitritt ermöglicht, daß aber diese .Konferenz noch
zahlreiche praktische Fragen inmitten des natnr -
lichen Jnteressenwiderstreits von vier Großmäch-
te » zu lösen hat , was erheblich schwieriger ist , als
platonische Einigkeikserklärnngen abzugeben . Das
Programm der Romreise war , Italien zu ver
anlassen , alle seine nicht zur unmittelbaren Ver -
teidigung nötigen Truppen und Materialien in
einen Ententetrust einzubringen , für den ein g .'
meiusames Exekutivorgan in Paris geschaffen
würde . Die amtliche Mitteilung über die Rom -
reise spricht zwar von einer „Uebereinstimmniig ".
nicht aber , wie es sonst üblich ist, von einer „voll -,
kommenen Uebereinstimmung ".

Uebrigens fordern „Seeolv " und „Popolo d 'Ita -
lla " übereinstimmend die Völker auf , weiter die
Politik der Regierungen aufmerksam und kritisch
zu verfolgen , ivas am besten beweist, wie wenig
das Ergebnis des Besuchs Briands den Erwar
tungen entspricht.

Stern , 13 . Febr . Nach einer Meldung des „Se -
cokr" erklärte Untcrstaatssckretär Thomas , die
Grundlagen seiner Abmachung mit Kriegsminister
Zupelli seien Austausch von Rohstoffen und
Munition , sowie Arbeitsteilung nach dem beson¬
deren Wunsche jedes einzelnen Landes .

Die Hoffnungen der italienischen Presse aus die
„Einmütigkeit ".

(Eigener Drahtbericht . )
b . Lugano , 14 . Febr . Nach amtlichen Mitteilun

gen an die Presse haben sich die in Rom zusarn-
mengetroffenen französischen und italienischen
Minister geeinigt über die von den anderen ver
bündeten Regierungen bereits anerkannte Not -
weudigkeit , die Anstrengungen der Regierung
einmütiger zu gestalten und zu diesem
Zweck so bald als möglich in Paris eine
Z n f a m m e n k u n f t der Verbündete n zu
veranstalten , an der sowohl politische, als mili¬
tärische Vertreter teilnehmen « erden . Die
Tageszeitungen zeigen sich sehr befriedigt mit
dem Ergebnis der römischen Verhandlungen und
versprechen sich davon eine radikale Aende¬
rung der militärischen und pvliti -
schen Lage . Der „Eorricre della Sera " ist
glücklich wegen des bisher Erreichten , wenn
natürlich die Pariser Konferenz nur erst der
Auögaugspunkt für die Aufstellung des
einheitlichen Aktionsprogramms der Verbünde -
ten fei . Wirklich unglücklich fei cs , daß die Ver - .
bündeten gegenüber der ungeheuren Gefahr sich
nicht schon früher , als er („Corriere "

) und die
übrige Presse dazu geraten haben , über einen
einheitlichen Plan zum Angriff und zur
Verteidigung geeinigt Hütten. Von nun ab wer -
den die Worte Briands an die Journalisten in
Rom zur Geltung kommen : „Fortsetzung des
Kampfes ohne Gnade , um die freie Entwicklung
des menschlichen Geistes zu sichern ".

Italien weigert sich immer noch.
Bern , 13. Febr . Die offiziöse „Tribuna " schreib!

in einer Korrespondenz aus Paris , es nebe a :i
scheinend in Paris eine italienische Neben -
Diplomatie in ' der Person gewisser italienischer
Journalisten . Das Blatt stellt fest , die Diplomatie
der Entente habe seit Kriegsbeginn folgende Krite
rien aufgestellt : Die Verteidigung des
eigenen Landes solle dem eigenen Heer vor -
behalten bleiben ? die Verteidigung gewisser strate¬
gischer Punkte von internationaler Bedeutung solle
durch die alliierten Heere geschehen. Das
Erscheinen der Engländer in Nordfrankreich bilde
darin keine Ausnahme , denn die Engländer han¬
delten auf eigenes Konto nnd auf dasjenige Bei -
giens . Tic Engländer hätten ja ans ihrer In >el
nicht kämpfen können? Englands Feld fei vielmehr
Belgien gewesen, das von England aus strate¬
gischen Gründen erschaffen worden und das der
Ausgangspunkt der englischen Militäraktiou au ,
dem Kontinent sei . Diese Kriterien seien bisher ansallen .Kriegsschauplätzen streng eingehalten worden.Das zweite Kriterium finde seine bewndere Av
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icenMt »tg auf Soloniki und Albanien . Man
könn < ganz gut den Umfang und die Zweckbiew-
lichkeit in der Zusammenarbeit der verschiedenen
Heere erörtern . Die !« Zusammenarbeit könne auch
vervollkommnet werden . Allein frie Kriterien
dürften weder geändert noch modifi -
ziert werden . Die Tätigkeit unzuständiger
und unverantwortlicher Leute könne hier nur
Zweideutigkeiten und Mißstimmung
erzeugen . — Auch das Blatt „Jtalia " beschäftigt
sich unter Berufung auf den Artikel der „Tribuna "
mit der Romreise Briands und schreibt : Die -
selben Leute , welche Italien aus der Neu -
tralität herauszubringen suchten , haben
bei den Franzosen ein « Hoffnu n g a u f irgend
welche direkte und sofortige italienische Hilfe
geweckt . Tiefe italienischen Franzosenfreunde
hätten die italienischen Interessen dadurch kom -
promittiert , daß sie die Hilfeleistung in Frank -
reich in mcrfvrt in Aussicht stellten und damit Hoff -
nungen weckten , die in Frankreich Mißtrauen und
Pessimismus gegenüber Italien zeitigten , als sie
nicht in Erfüllung gingen .

Frankreichs Gold nach Amerika .
(Eigener Drahtbericht .)

□ Amsterdam , 13. Febr . Zwischen Ribot und
MacKenna ist dieser Tage in London ein neues
englisch- französisches Finanzabkommen geschlossen
worden , wonach die Bank von Frankreich die Ver -
pflichtung tibernimmt , im Laufe des Jahres 1916
10 00 Millionen Franken in Gold an die
Bank von England abzuführen , damit dieses (Hold
zur Stützung des Sterlingkurses verwendet werde .
Im Jahre 1915 hat die Bank von Frankreich be-
reits 700 Millionen Gold nach London überwiesen ,
woraus hervorgeht , daß England das französische
Gold grundsätzlich zu sich hinüberzieht .

Zer gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , IS . Februar ,

Mmtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

In Flandern drangen nach lebhaftem Slrtil -
leriekantpf Patrouillen nnd starke Erkunduugs -
abteilnngeu i« die feindlichen Stellnugen
ei « . Sie nahmen einige wirkungsvolle Spren -
gungeu vor nnd machten südöstlich von B oesin ghc
über 40 Engländer zu Gefangenen .

Englische Artillerie beschoß gestern uud vor -
gestern die Stadt Lille mit gutem sachlichem
Ergebnis ? Verluste oder militärischer Schaden
wurden uns dadurch nicht verursacht .

Auf unserer Front zwischen dem Kaual vou
La Bass « e nnd Arras , sowie auch sitdlich der
Somme litt die Gefechtstätigkeit unter dem uu -
sichtigen Wetter . In den Kämpfen in der Gegend
nordwestlich nnd westlich von Bimy bis zu « S.
Februar sind im ganzen 9 Offiziere , 682 Mann
gefangen genommen worden , Sie Gesamtbeut « be -
trägt SS Maschinengewehre , 2 Minenwerfer nnd
anderes Gerät .

Unsere Artillerie » ahm die feindliche Stellung
zwischen Oife nnd Reims unter kräftiges
Feuer ? Patrouillen stellte « gnte Wirkung in den
Gräben des Gegners fest.

In der C h a m p a g n e stürmten wir sitdlich von
St . Marie » S - Py die französischen Stellungen
in einer Ansdehuung von etwa 700 Metern nnd
nahmen 4 Offiziere , 200 Mann gefangen . Nord¬
westlich von Massiges scheiterten zwei heftige
feindliche Angrisfe . An den von de« Franzosen
vorgestern besetzten Teil unseres Grabens östlich

> von Maison de Champagne dauern Hand -
granatenkämpfe ohne Unterbrechung fort .

Zwischen Maas und Mosel zerstörten wir
durch fiUtf grobe Sprengungen die vordere « feiud -
lichen Gräben völlig in je 30 bis 40 Meter Breite .

Lebhafte Artilleriekämpfe in Lothringen nnd
in de» Boges «» . Siidlich von L n f f e ( östlich von
St . Tie ) drang eine dentsche Abteilung in einen
vorgeschobenen Teil der französischen Stellung ein
nnd nahm Wer 30 Iiiger gefangen .

llnsere Flugzeuggeschwader belegten die feiud «
lichen Etappen nnd Bahnanlagen von L a P a n n e
nnd Poperinghe ausgiebig mit Bombe » . Ein
Angriff der feindlichen Flieger ans Ghistelles

( südlich von Ostende ) hat keinen Schaden ange -
richtet .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist im allgemeinen » « »«rändert .
Oestlich von Baranowitscht wurden zwei

von den Russen noch auf dem westlichen S ch a r a -
Ufer gehaltene Vorwerke gestürmt .

Balkankriegsschauplah .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
*

Berti » , 14. Febr . Der „B . V." schreibt zu den
Kämpfen in der Champagne und zwischen
Maas und Mosel : Wie wenig der mit so
lebhaftem Feuer eingeleitete französische Angriff
in der Champagne die deutsche -Heeresleitung zu
beeinflussen vermochte , zeigt der Angriff , der
deutscherseits rmöekümmert um die Vorgänge in
der Champagne auf dem Teilkriegsschauplatz
zwischen Maas und Mosel auf der ganzen Front
durch Minensprengungen erfolgte . Die Feinde
werden eingestehen müssen , daß die in London und
Paris so sehnlichst angekündigte Frühjahrs -
offensive des Jahres 1S16 weniger Aussicht
auf Erfolg hat , als alle vorausgegangenen Offen -
siven , daß sie vielmehr einen für die Alliierten
außerordentlich unangenehmen Abschluß
finden dürfte .

Paris , 13. Febr . („Agenee Havas ") In
Rouen wurde gestern abend um 8.50 Uhr auf
Anordnung der militärischen Behörden Alarm
geschlagen , weil ein Zeppelin gemeldet worden
war . _

Der Alarm war um 10.40 Uhr beendet .
In H a v r c wurde aus demselben Anlaß alar -
miert . Mau glaubt , daß der Zeppelin unver -
rtchteter Sache wieder umgekehrt ist .

Lee österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wie « , 13. Febr . Amtlich wirb verlautbart :

13. Februar IRK .
Russischer und siibSstlZcher tMeWschM ^ atz:

Nichts Besonderes vorgefallen .
Italienischer Kriegsschauplatz :

Ein nächtlicher italienischer Angriff auf die
von uns genommene Stellung im Rombon -Gebiet
wurde abgewiesen . Stellenweise fand lebhaf¬
tere feindliche Artillerie tätigkeit statt . Auch Görz
erhielt , wie fast täglich , einige Granaten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Ho « fer . Feldmarschalleutnant .

EreWrzffe am See .
Am 12. d. Mts ., nachmittags , hat ein Se e flu g -

ze u gge schwad e r in Navenna zwei Bahn -
hofsmagazinc zerstört ? BahnHofsgebäude , Schwefel -
und Zuckerfabrik schwer beschädigt und einige
Brände erzeugt . Die Flugzeuge wurden von einer
Abwehrbattcrie im Hafen Csrfini heftig beschossen.
Ein zweites Geschwader erzielt « in den
Pumpwerk «» vom Codi gor 0 und Cavanelko
mit schweren Bomben inehrere Bolltreffer . Alle
Fingzeuge sind unversehrt zurückgekthrt ,

Flattewf

Die italienische Darstellung.
Rom , 14 . Febr . Die „Agenzia Stefaui " ruel -

det : Samstag nachmittag überflogen feindliche
Flieger Codigoro in Ferrara , Pottrighe
in Revigo und Raven na . Durch Bomben
wurden 15 Zivilisten getötet und mehrere ver -
letzt . Der Sachschaden ist gering . In Ra -
vcnna wurden das Bürgcrspital , in dem ein
Lazarett des Roten Kreuzes untergebracht ist,
und die St . Apolinarinskirche getroffen , vou der
ein Teil des Borhofes zerstört wurde .

Ler MMeg.
Der französische Panzerkreuzer »Admiral Charner"

verloren?
Paris , 14 . Febr . (Agenee Havas . — Amtlich .)

Das Marineministerium ist beunruhigt über das
Schicksal des Panzerkreuzers „A d m i r a l C h a r -
n e r "

, der au den Küsten Syriens kreuzte und

seit dem 8. Februar keine Nachrichten gegeben hat ,
einem Datum , an dem nach einem deutschen Tele -
gramm ein Unterseeboot ein französisches Kriegs «
schiff versenkt haben soll . (W .B . Nichtamtlich .)

Paris , 14 . Febr . (Agenee Havas .) Ein beut -
scher Funkspruch meldet , ein deutsches Untersee -
boot habe am 8 . Februar das französische Panzer -
schiff „S u s f r e n " an der syrischen Küste versenkt .
Wie der „TcmpS " meldet , befindet sich „Suffren "
gegenwärtig in Toulon . (W .B . Nichtamtlich )

#
Malta , 14 . Febr . (Reuter .) Der britische Damp -

fcr „S pringw « ll "
(5593 Registertonnen ) ist auf

der Reise nach Indien torpediert worden . Die
Besatzung wurde hier gelandet .

London , 13. Febr . Lloyds melden : Der Damp -
fer „Alabam a" aus Stavanger ist gesunken .
Die Mannschaft wurde gerettet . Sie befindet sich
an Bord des norwegischen Dampfers „Balzac "

. —
Lloyds melden ferner , daß der belgische Dampfer
„Aduatick " aus Antwerpen , 3221 Tonnen groß ,
gesunken ist, und daß zwei Mann von der Be -
satznng umgekommen find .

Paris , 12. Febr . „Matin " meldet aus Neuyork ,
daß iu den Gewässern der Bermuda ein
Seegefecht zwischen dem englischen Panzer -
kreuzer „Drake " und einem deutschen
Kriegsschiff stattgefunden habe . Ueber den
Ausgang des Kampfes und die Art des deutschen
Schiffes sei nichts bekannt .

*
Rotterdam , 18. Febr . Der britische Dampfer

„33 e l f 01 bder au der Küste von Jslay «He -
brideu ) strandete , wird als verloren be-
trachtet . Das Schiff war mit 60000 Pfund Ster¬
ling versichert . ( W .B . Nichtamtlich .)

*
Spaniens Neutralität.

Berlw , 14 . Febr . Einer Genfer Melwng des
,ßö. L .

" zufolge bekräftigte der spanisch« Minister
des Aeußern , Villanueva , einem Mitarbeiter
des „Petit Parisien " gegenüber Spaniens
Wunsch , in der Neutralität zu verharren .

Späte Erkenntnis.
London , l2 . Febr . Die Wochenschrift „New

Statesmau " schreibt , es bestehe keine Ur -
fache , den Kapitän des Fischdampfers
„King Steffen " zu loben , wie es viele
Leute , darunter der Bischof von London , getan
hätten . Die Haltung des Kapitäns müsse vor -
sichtig gewesen sein , sie verrate aber sicherlich
nicht den Mut und die Tatkraft , derentwegen die
britischen Seeleute in ihrem eigenen Lande de-
rühmt seien . Die Schwierigkeiten , 22 deutsche
Schiffbrüchige nach England zu bringen , seien
gewiß nicht unüberwindlich gewesen . „New
Statesman " will den Kapitän zwar nicht direkt
verurteilen , ccker ma « könne ihn doch unmöglich
bewundern , weil er Schiffbrüchige ertrinken ließ
und wegfuhr .

Sparsamkeit.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Amsterdam , 14 . Febr . Die Londoner „Daily
Expreß " meldet : Alle Mitglieder des KriegsauK -
schusses des Kabinetts werden demnächst in dem
Londoner Rathaus sprechen , um der Bevölkerung
die Notwendigkeit der Sparsamkeit dringend
ans Herz zu legen .

Der Seeverkehr zwischen Schweden und England.
Stockholm , 12. Febr . ( Meldung des Sveuske

Telegrambyrau .) „Dagens Nicheier " berichtet ,
das Kommerzkolleginm bearbeite Vorschläge zur
Verbesserung d«s Seeverkehrs zwischen
Schweden rtud England , denen eine große
Bedeutung beigelegt werde . Das Kollegium be-
absichtige , dem Reichstag den Bau von großen
Führen von 10500 Tons für die tägliche Ver -
binduug zwischen Göteborg und einem englischen
Hafen , vielleicht Jmmingham , vorzuschlagen .
Diese Fähren ivürden also dreicinhalbmal so

groß sein als die zwischen Saßnitz und Trellc -
borg verkehrenden . Das Blatt spricht von einer
möglicher : Fortsetzung der vorgeschlagenen See -
Verbindung über Stockholm hinaus nach Abo .

Re Lage auf dem Valkav.
Venizelos.

Bern , 13 . Febr . Nach einer Meldung des Pariser
.Ao urnal " aus Saloniki will sich B e n i z e l 0 S 111"
den in Mytileite sreigewordenen Sitz in dcr
Kammer bewerben . Seine Wahl in diesem seiner
Politik ergebenen Bezirk sei gesichert .

W -.cn , 14. Febr . Tie „Neue Freie Presse " melde!
aus Athen : Auf Veranlassung der griechischen Mil ' '
tärbehörde wurde der frühere venezolistisch « Afc 1'-
ordnete von Drama . Tryandasylu , verhastet ,
weil er einem Mitglied des griechischen General -
stabS Summen anbot mit dein Auftrag , ihm dafür
gewisse Einzelheiten über die Bewegungen der grie-
ch!scheu Truppen zu verschaffen .

Französisches Märchen.
Paris , 12 . Febr . „Petit Parisien " meldet aus

Saloniki , daß gestern französische Truppen de«
W a r d a r überschritten und sich auf dem rechte»
Ufer in der Gegend von Jenidze Wardar an
der Eisenbahn nach Bitolia (M 0 n a st i r ) sestge-
setzt haben .

Saloniki , 13. Febr . Das Reutersche Burea »
meldet , Jenidze und Verria seien nid ) '
besetzt worden ? es handle sich nur um Kavalle -
rieaufklärungen .

Mackensen .
Athe » , 12 . Febr . (Agenee Havas .) Nach ein «1

Mitteilung aus Florina ist Mackensen a>n
9. Februar zur Besichtigung deutscher und öfter -
reichisch-ungarischer Truppen iu Bitolia (Mona -
st i r ) eingetroffen und weitergereist , um auch a »-
dere deutsche Garnisonen in Serbien zu besichtiget

Der türkische Bericht.
Konstantinopcl , lg . Febr . (Amtlicher Bericht

An derJraksrout zerstörte eine zur Aufklärung
in Richtung auf Eheik Said vorgesandte Kolons
die Telegraphienllni «» des Feindes in dcr Ilmge
bung und zwang durch ihr Feuer ein feindliches
Motorsahrzeug zum Rückzug . Bei Ferlahic
und K u t e l A m a r a zeitweise unterbrochenes In
fanterie - und Artillcriefener . Unsere Freiwilligen -
Abteilungen griffen am 7. Februar ein feindliche --
Lager westlich von Korn a an . Der Kampf dauerte
bis in die Nacht hinein . Der Feind wurde gezwun -

gen , in südlicher Richtung zu fliehen ? er liA
dabei eint Menge Tote zurück . In diesem © esc « '
wurden dem Feind einige Gefangene , eine McnS ^
Waffen , Munition und Saumtiere abgenommen . ..

An dcr Kaukasusfr 0 nt auf dem linken Fln '
gcl Artilleriefeuer ohne Wirkung . Im Zentrun '
dauerten die Borpostengefechtc an . Der Feind .
eine unserer Stellungen besetzt hielt , wurde Mit <j
einen Gegenangriff daraus vertrieben -
Er ließ «ine Menge Tote zurück . (W .B . NichtaM -

lich )

China.
Schanghai , 13. Febr . ( Meldmlg des Rcurcr

scheu Bureaus .) , Truppen von Büuu an haben
Lu tschau eingenommen .

London , 13. Febr . Die „Moruiug Post " meid «'
aus Schanghai vom 11 . Februar : Die chinen
schen Blätter berichten , daß die Truppen 1®
Tfchuugtfching die Unabhängig ! « '
ausgerufen haben . Die Rebellen kontrolliere '
die Telcgraphenvcrbindung zwischen Tschungtschi « '
und Petition , so daß die Regierung keine Nachri ^
ten hat . Admiral Liu geht nach dem ober ^
Nangtse , um die Stellung am Oberlauf des Fhtife '-'

zu verteidigen .

Form &mini - Tabletten
Schulz vor Ansteckung

bei Erkältungen

die Unmusikalischen .
Erlauschtes und Erdichtetes

von
Hermann W e i ck.

Mitwirkende : Drei Dame » , ein älterer
Herr . Ein Es « l .

Schauplatz : Ein Hoftheater .
Zeit : Gestern .

Die e r st e Dame setzt sich im Bollgefühl ihres
Abonnements auf den Platz , holt aus der
großen , selbstgestrickten Tasche ein umfangreiches
Paket mit Praline «» und legt dieses gebrauchs -

• fertig zurecht ? denn die Vorstellung wird gleich
beginnen .

Die zweite Dame hat statt der Praline « »
Cakes , von denen sie eines krachend kaut : „Das
ist fein , daß wir den „Gencsus " haben . End -
lich mal was Neues ! Ueberhaupt so ein neues
Stück ! So interessant ! Man weiß gar nicht ,
wie es zum Schluß ausgeht . Gar nicht so lang -
weilig wie das bekannte Zeug .

" »
Die erste Dame : „Vou wem ist 's eigentlich ?

Ich kann Namen so schlecht behalten .
"

Die z w e i t e D a in e , wichtig : „Von Weiugartner .
Franz Weiugartner . Er soll was los haben . Be -
gabter Musiker !"

Die erste Dame : „Hat er schon viel geschrie -
ben ?"

Die zweite Dame : „ Gott , ja . Das heißt , so
arg viel noch nicht . Er ist . glaube ich , eiuer von
den ganz Modernen . Wissen Sie , so wie Reger ,
der kürzlich im Museum gespielt hat ? göttlich ,
sage ich Ihnen . Aber dick ist der Reger ! Nein ,
wie man so dick sein und doch so schön spielen
kann ! Nicht ?"

Die erste Dame lächelt verständnisinnig .
Es wird dunkel , das Orchester beginnt . Ein paar

melodiöse , inhaltsarme Takte . Geigengejauchze
utid Flötensprünge . Operettenmuslk .
Die e r st e D a m c : „Ach , ist das hübsch !"

Die zweite Dame : „To schön hätte ich mir den
«Genesis " nicht vorgestellt . So jtttz ! Endlich

mal ein Musiker , dcr wirklich waS kann , der
Weingartner !"

Die dritte Dame kommt , wie immer , zu spät ,
drückt sich an den Sitzenden vorbei zu ihrem
Platz neben der zweiten Dame . Atemlos , laut :
„Nein , das? ich doch noch die „Hugenotte n "
bekam . Gerade heute , wo ich dran bin !"

Die zweite Dame , nach längerer Pause :
„Hugenotten ? ! Deswegen war mir das gleich
so bekannt !"

Die erste Dame : «Hugenotten ? Ach , da wird
ja am Schlüsse immer so arg geschossen! Davor
ist mir bange . Meine Nerven sind so empfind -
«ich .

"

Inzwischen ist der Vorhang ausgegangen . Auf
der Bühne großes Gejohle , schreiende und hüpfende
Bauern und Bäuerinnen , Soldaten , die einen
französischen Spion fangen wollen , usw .
Di « zweit « Dame , der die Hugenotten so be-

kannt waren : „Ja , der Mendelssohn war doch
ei « feiner Kops . Die Hugenotten macht ihm kei -
ner mehr nach . Da ist Schwung und Schmiß
drin ! Das ist wirklich gescheiter , als so ein neues
Stück , wie der „Genesinus "

, von dem man nr>ch
nicht einmal weiß , ob es auch anständig ist.

"

Der ä l ^ e r e H e r r , der hinter ihnen sitzt und die
ganze Zeit wütend hustend und aufgeregt auf
seinem Platz herumgerutscht war : „Meine Da -
inen , entschuldigen Sie . das ist das „ Musi -
k a n i e n m ä d e l "

. Nun sind Sie aber , bitte ,
endlich mal still , denn etwas möchte ich vom
Musikantenmädel doch noch hören ."

Die erst « Dame ißt entrüstet Pralineen .
Di « zweite Dame , innig : „Ach , Musikanten -

mädel , das ist ja das Stück mit dem Esel .
"

Di « dritte Dame singt anf eine ganz nnmög -
lich« Melodie halblaut vor sich hin :

„ Du bist die Resel ,
Ich bin der Esel .

"

Der älter « Herr , bitter : „Ja , Esel ! Das Stück
mit dem Esel , das ist so würdig des Todes -
tags von Richard Wagner , heut « . . . .

"

Der auftretende Esel erstickt alle weiteren RnS -
einanderfetzungen der Damen .

Lilerawr.
Feldslieger a« der Front von Dolf v . K 0 rb . C .

F . Amelangs Verlag , Leipzig . ( Geb . 2.— u . 3.—) .
Schon der Titel des »« rliegenden Büchleins ver -

rät , wovon die Feder des Verfassers zn berichten
w « ifr . Nur ein Fachmann kann es sein , ein echter
deutscher Fliegerheld , frei' so packend , so anschaulich
die tausend Schönheiten und Grausigkeiten dieses
schweren Berufes wiedergeben kann . Das spru -
delnde Leben d« s deutschen Soldaten , der sein alles
für die Erfüllung seiner Pflicht und Aufgabe hin -
gibt , — der eiserne Wille , von dem der mit den Ele -
mcnten kämpfende Luftfahrer beseelt ist , alles das
zaubert uns Dolf v . Korb in bunten , wechselvollen
Bildern lebendig vor das Aug « . Wir erleben , süh--
len , was die da draußen für uns erkämpfen — wir
sorgen uns wie die Kameraden des nicht zurück¬
kehrenden , im Nebel umherirrenden Fliegers und
jauchzen mit ihnen , wem : der verloren Geglaubte
mit seiner Maschine nach banger Sorg ? im nacht-
lichen Dunkel di « Leuchtfeuer des Landungsplatzes
gefunden , glatt zur Erde niedergegangen ist . Und
— ohne es zu merken , ohne nur einmal die Empfin -
düng k«oon zu bekommen , erweitern wir unser
Wissen , lernen wir Seite für Seite und staunen
über die hohe Entwicklung der KriegSluftsahrzeuge
und ihrer Waffen . Wir erfahren von den Appara -
ten , die von einer Drachenballonabteilung benötigt
und mitgeführt werden , sehen dem Aufstieg des gel-
ben , unförmigen Fesselballons zu . Wir verstehen
die Leistung des vom Korb au » beobachtenden Offi -
zierS vollauf zu würdigen , der stundenlang von ;
Sturm geschüttelt und von feindlichen Kugeln und
Schrapnells umgaukelt , seinen Mut , seinen kern -
frohen Soldatensinn nicht verliert . Wie prächtig ist
die letzte Erzählung — von der jüngsten Schlacht !
Im Morgendümmer ersteht vor uns die rote , wcl -
lenumbrandet « Insel — Helgoland . . . Durch das
Dunkel des Nebelb schimmern die Umrisse einer
mächtigen Halle . . . der Kreuzer davor löst sich von
seinen Fesseln , taucht ei« in sein Element , vom
Frühschein der Sonne r-ergoldet , und entschwebt
über das Meer England entgegen !
Zwölf Stunden spatrr . Tie furchtbare Schlacht ist
geschlagen , zwei neue Flugzeugmutterschiffe des
Feiudes hat die gierige Salzflut verschlungen , die

andern flüchten Albions Küste zu . Noch kreist ^
deutsche Luftkreuzer über den Wassern , schon ist ^
Sonne in di« feuchten Wellen getaucht . Der
Mandant ruht nicht , bis das verletzte Bedeckung
flugzeug aufgefunden ist ? blendende Lichtkegel ta»
chen tastend in die Tiefe , eilen hastig über die M
serflecsen . HilsSlos treibt der junge Flieger a»,
xiner Maschine umher , aus den Wogen Schaute >n
und tänzelnd . Da findet das Auge des suchen^
Lnftschiffkommandanten die Sternlein der abgeseu ^ ,
ten Leuchtrakete — — so kehren sie alle glück»
heim vom Kampf — vom Sieg !

Es ist Phantasie , vermischt mit viel Wirklich ^
'

es ist fesselnde Schilderuugskraft und vor
wahres Erleben , womit uns Dolf v . Korb ei » »
Stück eigener Heldentaten wiedergibt .

Karlsruhe . Rlexant « : Biüi »«* -
( Es dürfte unsere Leser interessieren , zu n»11«. ,

daß dcr Verfasser dieser packenden Flicgeri 'chrift - ,
bekannte Bühnenschriftsteller und Leutnant d. x,
der 2 . Leibhusaren Adolf Victor v. Koerber "
der sechs Monate als Fliegerleutnant in , Feld
Die Red .) j

Die Szene "
, Blätter sür Bühnentunst , ijegHk

gegeben vou der Vereinigung künstlerischer
nenvorständc (Vita , Deutsches Verlagshaus , 30eI f (j,
ChcirlottenburgZ , hat mit dem Jahre 1910 ihre «

JoHrgang begonnen . Das stattliche erste Heft
L e s sing gewidmet und bringt eine Fülle ;>
Teil neuen Materials für die Würdigung LesUL ,
und seines Verhältnisses zum Theater . Prosen . .̂
Hugo Dinger schält unter dem Titel „Zitruff -
Lessing !" diejenigen Leitsätze aus Lessings
ten heraus , die heute mehr alS je beherzigend »• f
erscheinen . Der Direktor des Lessing -Muse .' !
Georg Richard Kruse , schildert eingehend ot 'L ,
Stellung zur Musik und eine große Anzahl be '

^ .
ter Theaterfachleute wie Ernst Lewinger . Ftauj
terich , Adolf Winds , Dr . Eugen Kilian . WolfM
Qninck « , Karl Birk und der Schriftleiter der „ i
Dr . Carl Hein « , bringen wichtige Mitteilungen ^ ,,
Darstellung Lessings auf der Bühne . Eine f 1

;t ( j,
turgische Lessiu^ Bibliographie von Oskar !
sammelt das Material , das nicht nur für den
Ieilsr , sondern auch für den Lessingforscher von ^
tigkcit ist . Eine Kunstbeilage „Vorstellung ^ ' '

ventgarden , London 1701 " zeigt die Art der 2^ ^ ,
lung , gegen die Leiiings Dramaturgie gerichtet
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Der „Reichsanzeigcr " veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung. wonach die zur Erledigung anläß¬
lich ber Ausfuhr - , Durchfuhr - und Einfuhrver -
««te dem Reichskanzler obliegenden Geschäfte eine
^ sondere Dienststelle eingerichtet ist, mit
° r̂en Leitung der Präsident des Statistischen Am-

Delbrück betraut wirb . — Der „Staatsanzei -
8«r" veröffentlicht die Ausführungsanweisung zur
Bekanntmachung über die Speifekartoffelverfor -

im Frühjahr und Sommer 1916.
Das Schicksal des bayerischen Gemeindebeamten -

Metzes schwebt in der Luft . Die Abgeordneten -
r«nmer und die Regierung stimmen dem Gesetz
™ Die Reichsratskammer will öie Entscheidung
Erlagen . Jetzt hat der Hauptausschuß des Zen -
ralverbandes der Gemeindebeamien die Erwar -

yUna ausgefvrochen , daß . da die Berlängernng der
^andtagsseMon bis in den Sommer hinein wäh-

Wj ^ die Reichsratskammer in eine erneute
Lösung der Vorlage eintreten wird . Diese Prü -
ittg werde ergeben , daß die sonst gegen die Vor -

ins Feld geführten Gründe nicht ausreichen ,
^ eine für öie Gemeinden und deren Beamte
»teich wichtige Vorlage fallen zu lassen.

Bürgerliche Kleidung bei der Reichspost . Blat -
" Meldungen zufolge ist jetzt vom ReichSpostamt

^
llen Beamten und Unterbeamten der Reichspost-»Nd Telegraphenverwaltung gestattet worden , bür -

gliche Kleidung im Dienste zu tragen . Dienst -
müssen nnr noch angelegt werden , wo sie

^
«bedingt nötig erscheinen. Die Dienstkleidung

^ fte damit in der Hauptsache auf den äußern
seilst beschränkt bleiben , wo es nötig ist , daß die'aniten als solche erkannt werden .
^ Todesfall . Wie gemeldet wird , ist in Aachen
^ «erbürgermeister Beltmann nach kurzem'

ankenlager im Alter von 67 Jahren gestorben.

Aus der Sozialdemokratie.
„Wie war 's in der Heimat ?"

Januar suchte in der Hauptversammlung
sozialdemokratischen Ortsvereins Kiel der

»ogcordnete Ledebour die Ablehnung der
.. .^ » kreditc zu verteidigen . Ihm trat der Abge -
? °netr des Relch^ lagswahlkreifes Kiel-Rendsburg .Bieti , entgegen . Es kam zu Auseinander -
Zungen zwischen Legien und Ledebour , wobei sich
Men abspielten , die , wie die sozialdemokratische
jswiK -Solfte !ni>ch<! Bolkszeitnng ^ schreibt , man
k»>» sonst nicht kannte . Ein an der Westfront
impfender Sozialdemokrat , der während seines
j riaubs jene Versammlung besucht hatte , schreibt ,
. * veld zurückgekehrt, gegen die von Ledebour ver -
»,tenx Politik in der „Schleswig -Holsteinischen
ŝ szeitung ". Wie die „Bolkszeitung " bemerkt .dieser Feldgraue jahrelang an der Spitze der
Mer Partei - und Gewerkschaftsbewegung, bevor

i;
®at 4. August 1914 in den Krieg zog. Er läßt* « . o. also hören :

î Aon den Kameraden bin ich mit Fragen de-
^ worden , wie war 's in der Heimat ,

in , .®^e war'S in der Versammlung? Man Hat
. ^? Men den Bericht gelesen . Alles ist erstaunt ,
UttSuscht , bitter enttäuscht , entrüstet .
^ der Kieler Arbeiterichaft hat man eine andere
yMungnahme erwartet. Man kennt sie nicht
k ? 5 ' O»S denn wirtlich so gewesen ist , wie es
^ Bericht schildert? Ich soll erzählen , erzählen .
j5 habe dann geschildert, welchen Eindruck ich von
^ Versammlung hatte . In
kw Ledebour ist mir aufg | | U I
■" einziges Mal die Genoffen erwähnt hat , die

der ReHe des Ge-
ist mir aufgefallen , daß er nicht

jx. " »» >ur » ^ al die Genoffen erwähnt hat , die
?i?^ u^ en in den Schützengräben liegen . Nur
? i ? 5* hat er von seinem Freund , dem Genossen

. .
^ oknecht , erwähnt , dnf? der arme Kerl es so
'nfiers schwer hätte . Das hier vom Genossen

(jj
^ cour Gesagte gilt wohl nun noch für einen

it«* Teil der Daheimgebliebenen . Sie denken
fei, on W und an einen kleinen Kreis ihrer An-
d^ ker , und nicht an das große Ganze. Wem will

N die Minderheit öienen mit ihrem Treiben ? . . .
m<,n denn erst hinaus in die Schützen-
um begreifen zu können , :vas für das

Bolk und auch für die Arbeiterklasse auf dem
steht? Muß awn denn erst die zerstampften

s,. M . die zerschossenen und zertrümmerten Häu -
Dörfer und Städte sehen , das Leven der Frau -

«»ö Kinder in den vom Kriege betroffenen Ge-
&(t & kennen lernen , um zu begreifen , daß auch
gl

' Arbeiter etwas zn verlieren hat? . . . Oder
vjjjflt man , daß man uns hi-ei draußen mit ihrem

«nd Treiben einen Dienst erweist und sich
| "18 opfert ? Nein , i« tii und abermals nein !
^ inveist uns keinen Dienst , und wch viel weni-

Be rlcmgen wir einen solchen Dienst . Wir
Nz draußen sind früher auch nicht alle einer
«^ '"ung gewesen? der eine hat mehr links, der
«Up e wehr rechts gestanden . Aber jetzt sind wir
iJ einer Meinung . Ich habe noch keinen gehört,
Wanderer Meinung war : wir stehen treu zur

Die „ollen Knacker".
% t'e Berliner Lokalkorrespondenz meldet:

«h. Mitwick! kam es am sozialdemokratischen Zahl -
«feii verschiedentlich zu scharfen Auseinander -
'iWken . Mehrere mit dem Eisernen - Kreuz ge-
'S Mitglieder meinten , Liebknecht solle erst

die Strapazen vorn an der Front durch-
- kn . ^<,nn würde er anderen Tinnes werden . -

Militärverwaltung sollte ihn einmal für
"ipn,T lochen dorthin senden, ^ ann würde er sich
"fllh Die Zustimmigkeitserklärungen zur
»Up ; 9 der Minderheit durch verschiedene Wahl-
,.tmp

ll,c gebe kein zutreffendes Bild ab , da nur die
^ Knacker "

, die nicht mit in den Krieg brauchen,
$1 * e r Zlbstimmung maßgebend gewesen seien.

erst die Genossen an.s den Schützengräben
>>j^ " Sckehrt sein werden , dann würden die Ab -

«umgen ein ganz anderes Bild ergeben.
Bernstein — nicht erschienen.

Htt
"u den beiden sozialdemokratischen Abgeord-

ft t j
" üer Stadt Breslau gehört Eduard Bern -

311 den 20 Abgeordneten , die entgegen dem
k̂ ' wnsbeschluß im Reichstag gegen die Kriegs -
Hz. gestimmt haben , während der Abgeordnete
Vv 1 öasür stimmte. Der Sozialdemokratische

Breslau hatte nun öie beiden Al'ge-
:cil eingeladen , in einer Versammlung Re-

"ein " über ihr Verhalten abzulegen , Bern -
ie>? uicht erschienen .' Es wurde mit 000 ge-

i
' Stimmen ein Antrag angenommen , in dem

ycmt, daü. solange int Regiermigen der ieind-

lichen Staaten keine Friedensbereitschaft zeigten,
es Pflicht der deutschen S o z i a l d e m o -
kratie bleibe , der Negierung die Mit -
tel zur Abwehr der Gegner zu gewäh -
HB .

Mische So«
Aufwandsentschädigung der Landtags -

abgeordneten .
Die wiederholt besprochene Aenderuug des Ge-

setzes über die Aufwandsentschädigung der Land-
tagsabgeordneten , öie heute in der Zweiten Kam-
mer vorgenommen werden soll, gilt bekanntlich
nur für den augenblicklich tagenden Landtag , der
unter den gegenwärtigen Umständen natürlich nicht
8—9 Monate dauern wird , wie dies in Friedens -
zeit der Fall wäre , sottdern der in nicht allzufer -
ner Zeit vertagt werden wird . Im Gegensatz da -
zu soll durch den in der Samsta «-Nummer deö
„Tagblatt " mitgeteilten Antrag mehrerer Mitglie -
der der Ersten Kammer das Gesetz dauernd abge -
ändert werden . Wird der Antrag Gesetz , so steht
künftighin auch den Prinzen und den Häuptern
der standesherrlichen Familien freie Fahrt auf den
badischen StaatSeisenbahnen 3 Tage vor und nach
der Dauer der Ständeversümmlung zu.

Aus Laden.
Personal -Veränderungen im Bereiche des

14. Armeekorps .
Erueunungen , Beförderungen und Versetzungen .

Zu Leutnants d . Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . er-
iiatuit : chOberltn ( Mülhausen i . E .) , ^ Ketterer
lDouaueschingen ) , Feldw .-Lts . im Landw .-Jnf .-
Regt . Nr . 110.

Befördert : zum Leutnant der Reserve : den
Vizefeldwebel : -̂ Wintermantel iDonaneschin -
gen) , jetzt im Jnf .-Regt . Nr . 53, dieses Regts .?
zu Leutnants d . Reserve : die Offizieraspiranten :
-«-Kölln (II Altona ) , 5Stichert (Rostock ) * Vöh-
mer (I Dortmund ) im Ref .-Feldart .-Regt . Nr . 66 ;

-»-Heinrich , Offiz .-Aspirant ( Rostock ) im Res.-
Feldart .-Regt . Nr . 66, zum Leutn . d . Landwehr -
Feldartillerie 1 . Aufgebots , ckBoveri , Oblt . a. D .
(Stockach ) , zuletzt Lt . im Jnf .-Regt . Nr . 98, jetzt
im Landst^Jnf .-R . Nr . 23, zum Hmlptm . ? den
Oberleutnant der Landwehr a. D . : v . -«-Schütz
(Münster ) , zuletzt von der Garde -Landw . 2. Aus-
geb. d. Garde -Gren .-Regts . Nr . 5 (Heidelberg ) ,
jetzt Adj . d. mob . Bahr 'h .-Komdtr . 4 ./VII . ; zum
Rittmeister : den Oberleutnant -̂ Kühner , Oblt .
d . Res. a . D . (Heidelberg ) , zuletzt von d . Ref . d.
Drag .-Regts . Nr . 13, früher Lt . in diesem Regt .,
jetzt Adj . d . mob . Bahnh .-Komdtr . 2/XIV, ; zum
Hauptmann : den Oberleutnant der Landw . a . D . :
» Landfried (Karlsruhe ) , zuletzt von der Laudiv .-
Inf . 2. Aufgeb . , jetzt im Landw .-Jns .-R . Nr . 29 ;

^ Wendt , -«- Oster , Unteroffiziere im Fekdart .-
Regt . Nr . 30, zu Fähnrichen, '

Scharfe Bestrafung beim VerMern von Brot¬
getreide.

Karlsruhe , 14 . Aebr . Dcus Msnznrinrfberium
hatte schon im Januar 191S die Staatsanwalt -
fchaften darauf hingewiesen , daß bei Zuwider -
Handlungen gegen die Vorschriften zur Sicherung
der Volksernährung ein nachdrückliches und
schleuniges Einschreiten geboten ist . Dieser
frühere Erlaß wurde jetzt erneut in Erinnerung ge¬
bracht und es wird dabei betont , daß die Knappheit
und Teuerung aller Futtermittel den Anrei -, zur
Bersüttermig von Brotgetreide in hohem Maße
verstärkt. Diesem Anreiz gegenüber , so hebt das
Justizministerium in einem neuen Erlaß hervor ,
können Geldstrafen nur dann als ausreichendes
Abschreckungsmittel dienen , wenn sie erheblich
höher sind als die Betrüg ? , die der Verurteilte
an Ausgaben für Futtermittel erspart hat . Dem -
gemäß wird die StaatSainvaltfchaft in allen Fällen ,
in denen "nicht mit Jiücksicht aus die Tchwerc der
Tat oder die Persönlichkeit des Täter » ohne weiteres
eine Freiheitsstrafe geboten ist, vor Stellung
von Antrögen aus Verurteilung zu Geldstrafen
darauf zu achten haben , welchen Vorteil der Täter
durch sein strafbares Tun erzielt oder erstrebt hat .
Es sei stets in Betracht zu ziehen , daß die Versorgung
der Bevölkerung mit Brot nur dann sichergestellt
ist , wenn die zu diesem Zweck erlassenen Vor -
schristen überall genau beachtet werden und des¬
halb jeder , der gegen diese Vorschriften verstößt , sich
einer schweren Verletzuilg seiner Vflichten gegen-
über dem Vaterlande fchvldig macht .

Anbau von Zuckerrüben .
Das Interesse unserer Gefamtwirtfchaft erfor -

dert aus verschiedenen Gründen einen möglichst
umfangreichen Anbau der Zuckerrüben . Mit Rück-
ficht darauf , daß im Grotzherzogtum Baden der
bezahlte Rübenpreis zu gering war gegenüber
dem sehr erhöhten Anbauaufwand , bemühte sich
die Bndische Landwirtschastskammer , einen Aus -
gleich im Interesse der Erhaltung des seitherigen
Rübeuanbaues herbeizuführen . Die Süddeutsche
Nübeiicrwerbsc 'creinlgung hat jetzt eine Aende-
rnng in ihren Atkordbediuguugen eintreten lassen .
Es ist für die bevorstehende !>! übenaussaat eine
Erhöhung des- Rüberipreises festgesetzt worden .
Außerdem hat die Vereinigung beschlossen , für die
im Vorjahre abgelieferte Rübenmenge eine außer -
vertragliche Nachzahlung zn leisten unter * der Be¬
dingung , daß mindestens die gleiche Fläche wieder
angepflanzt wird .

Verkauf von Gerste.
In landwirtschaftlichen Kreisen herrscht die Auf-

safinng, frffß eine Lieferung von Gerste nnr noch
an die Zentralstelle der Neicbsfuttermittel 'telle er-
folgen dürfe . Tic Badiicke Landwirtscl,aftökammer
weist darauf hin , daß diese Anschanung irrtümlich
ist. Jene Jnihaber von landwirtschaftlichen Be-
trieben , die noch Gerste aus der zweiten Hälfte
verfüglar haben , dürfen diese Gerste auf Bezugs -
schein an die Gerste,wenvertungsgesellschast ver -
kaufen . Dieken Verkäufen nnd der Ausfuhr der
etwa so verkauften Gerste aus dem kommunal -
vertande stehen Hind ernisse nicht im Wege.

Mannheim . 14 . ,>ebr . Der KrieaSbilfSverein
Baden für den Kreis Memel ist in einer ain
11 . Februar im Stadttatssaal des Mannbeimer
Rathauses unter dem Vorsitz des Ministers von
Bodman abgehaltenen Bersammlung endgültig
gegründet worden . Dem Verein gebort bereits
-' ine größere "Vht - rtfil von Personen , Firmen ,
Körpericliaften , öivUegicn/ Städten und .Land -

gemeinoen aus den verschiedenen Teilen des Grob -
Herzogtums als stiftende und als ordentliche Mit -
glieder an . Die von den Stiftern gezeichneten
einmaligen Sumnien , unter denen sich Einzelbetrüge
von 50001) M , 20000 M ( 4 mall , 10000 M , 6000 M ,5000 M usw . befinden , belaufen sich bereits aus
132000 M , die von den ordentlichen Mitgliedern
zugesagten Jahresbeiträge auf 4300 Jli . Weitere
Hobe Summen sind bereits in sichere Aussicht ge -
stellt. ES wurde eine aus etwa 40 Mitgliedern
bestehende Vorstandschaft gebildet , bei deren Zu -
fammensetzung darauf Gewicht gelegt war , daß
Vertreter aller Stände nnd Landesteile — der
Städte , Handels - und Handwerkskammern , der
Hochschulen , der Bank - und Jndustriewelt , der Land -
Wirtschaft und der Kirchenbebörden zur Mitarbeit
gewonnen werden . Ehrenvorsitzender ist satzuugs-
gemäß der Minister des Innern . Zum 1 . Vorsitzenden
des Vereins , der seinen Sitz in Mannheiin bat ,
wurde Oberbürgermeister Dr . Kutzer , zum 2 . Vor¬
sitzenden Geh . Konnnerzienrat Or . Vrosien ge -
wählt , »um Schriftführer Bankdirektor Or . Hesse ,
zuin Schatzmeister Bankdirektor Regierungsrat
Janzer . Ferner wurde ein Arbeitsausschuß ein-
gesetzt , dessen Vorsitzender Geh . Kommerzienrat
Dr . Blösien ist und den« weiter außer dem Schrift -
führer und Schatzmeister die Oberbürgermeister
Siegrist in Karlsruhe und Dr . Walz in Heidelberg ,
Prorektor Geb . Hofrat Professor Dr . Aschoff -
Kreibnrg und Bürgermeister Dr . Gugelmaier in
Lörrach angehören . Der Arbeitsausschuß führt die
laufenden Geschäfte und wird jetzt zunächst die
eigentliche Werbetätigkeit für den Verein auf -
nehmen . — SmnStag nachmittag wurden auf der
Luzenbergstraßc einem Manne von der elektrischen
Sttaßenbahn beide Beine abgefahren . —>
Ferner verbrühte sich ein Arbeiter in einer Zucker -
warenfabrik der Waldhofstraße . Beide Verun -
glückte fanden Aufnahme im Allgem . Krankenhaus .

D Weinheim , 14. Febr . .Hier fanden gestern
zwei WohltätigkeitSfeste statt . DaS Pfadfinder -
korps Jung Weinheim veranstaltete zum Besten
hier wohnender Kriegsinvaliden unter Mitwirkung
der Jugendwehrkapelle ein NachmittagSsest im
„Schwarzen Adler" . Abends gab die Jugendgruppe
des Flottenbundes deutscher Frauen ( Ortsgruppe
Weinheim ) im Prinz Wtlhelm - Saale einen Unter -
haltungsabend zugunsten der Kriegsfürsorgezwecke
der Marine . Beide Veranstaltungen brachten sehr
ansehnliche Einnahmen .

X Rastatt . 14 . Febr . Die am Son,itag den
20 . d . Mts . hier stattfindende Landesausschußsitzung
der badischen Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen wird sich unter anderem mit der
Kreditbeschaffung für den gewerblichen durch den
Krieg notleidenden Mittelstand und mit dem Vor -
anschlug für das Jahr 1916 beschäftigen .

H Baden -Baden , 14 . Febr . Unter dem Vorsitz
des Geb . Sanitätsrats Dr . Schliep hielt der
hiesige „Gemeinnützige Verein " , dessen Tätig -
feit in der Hauptsache der Hebung des Fremden -
Verkehrs gewidmet ist und der Einrichtungen wie
Tennisklub , Golfklub, Zchlittschubbahn usw . ge-
schaffen hat , im Hotel „Schwarzwald -Hof" seine
diesjährige Generalversammlung ab . Nachdem der
Vorsitzende zwei verdienstvollen verstorbenen Mit¬
gliedern ehrende Rachrufe gewidmet , erstattete der
Rechner , Bankier Emil Meyer , den Kassenbericht,
miS dem hervorgeht , daß der Verein seine gemein -
nützigen Einrichtungen aufrecht erhalten konnte
ohne Erhebung des üblichen Jahresbeitrags , da
der vorhandene Kassenbestand, allerdings nur unter
Vermeidung jeder größeren Ausgabe , hierzu aus -
reichte . Zur Deckung der im laufenden Jahre ent -
stehenden Unkosten sollen freiwillige Beiträge er-
hoben werden . Da auf allgemeinen Wunsch in
Anbetracht der Zeitverhältnisse von Neuwahlen
abgesehen wurde , bleiben der bisherige Vorstand
und die verschiedenen Ausschüsse weiter in ihren
Ämtern .

" Freiburg , 14 . Febr . Der Grund - und Haus¬
besitzer - Verein Freiburg ließ kürzlich unter seinen
Mitgliedern einen Fragebogen herumgeben , in
dem die MietauSfülle feit Ausbruch des Krieges
bis Ende 1915 eingetragen werden sollten . Von den
ausgegebenen 1502 Fragebogen wurden aber nur
562 beantwortet . Von diesen meldeten 503 einen
Mietausfall von 636456 M an , während 44 keine
Mietsverluste meldeten . Da die Zahl der HauS-
besitzer hier 3380 und die der Häuser 6300 beträgt ,
rechnet der Grund - und Hausbesitzerverein aus ,
daß nach den obigen Angaben und Abzug der Ein -
familienhauser der städtischen und staatlichen Ge-
bäude ein Mietausfall von zwei Millionen Mark
nicht zu hoch gegriffen wäre .

: : Freibnrg , 14 . Febr . 'Im Hinblick auf die Stei -
gerung der Schweinevreise und deu gänzlich
stockenden Verkauf von frischem Schweinefleisch
bat die Stadt Freivurg das Ministerium des Innern
um eine Änderung der bestehenden Höchst -
Preiseordnung ersucht. Insbesondere bittet die
Stadt um Festsetzung von Höchstpreisen ab Land
und von örtlichen Kleinverkaufspreisen für frisches
Schweinefleisch . Ferner soll angeregt iverden , daß
die BiebvertvertungSstellen der badischen Land -
wirtschastskammer verpflichtet werden , eine be-
stimmte Anzahl der von ihnen aufgekauften Schweine
in die Städte zu liefern . — Nach den Feststellungen
m den einzelnen Schulabteilungen ist der Er -
nährungszustand der Schulanfänger int all¬
gemeinen der gleiche geblieben wie vor dem Kriege .
Die Besuche des Schularztes in einer ?lnzabl
Klassen verschiedener Schulen ließen ebeitsallS im
allgemeinen einen gnten Ernährungszustand er-
kennen . — Im Krematorium betrug die Zabl
der Verbrennungen im vergangenen Jahr 85 gegen
65 im Jahre 1914.

Fürsorge und Liebestätigkett.
Erholungsbedürftige Kriegsgefangene .

Luzern , 12. Febr . Am Freitag morgen kamen
etwa 2 00 deutsche Kriegsgefangene auö
Frankreich an . Viele ihk ihnen waren verwun¬
det, darunter einige fchwcv. Eine große Menschen-
menge bereitete den Soldaten einen herzlichen
Empfang und verteilte Geschenke . Im Hotel „Du
Lay" nahmen die Soldaten ein Frühstück ein . Sic
wurden von dem Präsidenten des Deutschen Hilss --
Vereins und Hotelier Sickert begrüßt . Die Behör -
den hatten Vertretungen entsandt . Von der Deitt
schen Gesandtschaft in Bern begrüßte Legations -
rat Hindenburg die Soldaten . Ebenfalls anwesend
waren der Generalkonsul Wunderlich -Basel , so -
wie die Fürstin Bülow . Ein Schiff brachte die
Soldaten über den See nach Weggis , Brunnen
und Gersau .

Bern , 12. Febr . Gestern um 1 Uhr trafen in
Brunnen mit dem Salondampfer „Uri " öl
kranke deutsche K r i e g S g e s a n g e n c ein .
meist Süddeutsche . Sie kamen über Luzern

von Lyon . In W e g g i s wurden 88 Soldaten und
22 Offiziere und in Gersau 47 Soldaten unter
gebracht. Eine Abordnung des Gemeinderats mi ¬
die Platzärzte waren in Uniform zur Begrüßung
anwesend . Mädchen überreichten Blumensträuße
nnd Zigarren . (W.B . Nichtamtlich.)

Berlin , 14. Febr . Der Kronprinz hat eine
von der ihm zugeteilten Heeresgruppe für das
bulgarifcheRoteKreuz gesammelte Spende
von 50000 Jl dem König der Bulgaren überweisen
lassen . ( W .B . Nichtamtlich.)

Mirtschafls -Orqamsation .
Bekanntmachungen .

Berlin , 13 . Febr . Ter Ateichsanzeiger verössen! -
licht eine Bekanntmachung zur Ausführung der
Verordnung über die Herabsetzung der Malz - und
Gerstenkontingentö der gewerblichen Bierbrauereien ,ferner Bekanntmachungen über die Verlangeruna
der Prioritätsfristen in ausländischen Staate « , über
Ergänzung der Vorschriften über die zwanaSweise
Verwaltung ausländischer Unternebinnngen , über
Änderung der Bekanntmachung über die Zn -
lassung von eisernen Gewichten zur Eichung und
tiber die Erteilung der Erlaubnis zum Handel mit
Saatgerste und Saathafer an Saatguthitndler .

Aus dem Beirat für Volksernährung .
Berlin , 13 . Febr . ( Amtlich.) In der Sitzuug des

Beirats für VolkSernährung wurden zunächst einige
Fragen aus dem Geschäftsverkehr einzelner Kriegs -
gesellschaften erörtert . Sodann wurde die
Kaffee - und Kakaoversorgung besprochen.
Schließlich kamen zur Verhandlung die Aiaßnahmen
zur billigen Versorgung der Minderbemittelten mit
Brennholz und Maßnahmen zu einer rechtzeitigen
und ausgiebigen Versorgung de? Volke?, mit Sp eise -
kartoffeln im nächsten Winter .

Neue Handelsdienststelle .
Berlin , 14 . Febr . Zur Erledigung der aniäßllch

der Ausfuhr - , Durchfuhr - und Einfnhrver -
böte den Reichskanzler obliegenden Geschäfte ist
eine besondere Dienststelle eingerichtet , worden ,
mit deren Leitung der Präsident des Statistischen
Amtes Delbrück , betraut wurde .

Letzte Nachrichlen .
Eisenbahnunfälle .

München , 14 . Febr . Aus der Strecke München -—
Augsburg wurden drei achtzehnjährig ^ Strecken ^
arbeiter von dem Schnellzug D 4 überfahrei
und getötet .

Stockholm , 14 . Febr . Unweit Moskau stieße!
zwei Schnellzüge zusammen , lö Personen wurder
getötet , viele verwundet . Unter den Toten be >
findet sich der Generalmajor Dimscha .

Stimme» ims dem Publikum.
<Sür

NNMNt
>en unter dieser Rubrik übe»

>on keine Verantwortung .)
B««te- irod Fnndstnckc.

Die jungst bekannt gegebene Verordnung bei
stell« . Generalkommandos des 14 . Armeekorps
welche Sic Vergütung für Beute - und Fundstücki
auch ans mehr oder weniger wertvollem Altmetall
— z. B . Zinntuben , Weißblechbüchsen usw . regelt
könnte — trotz der bisher schon ergangenen Ver
fiigungen und freiwilligen Ablieferungen — aus der
in zahlreichen Haushaltungen wohl sicher . noch vor
handeneu , aber auch immer wieder aufkommende,
Materialien noch erhebliche Mengen herausziehe»
wenn nicht die Unterlassung der genauen Angal»
der Empsangsstelle, auch die Umständlichkeit der Slb
lieferung In kleinen Mengen nnd vielleicht auch di<
Scheu vor der Ablieferung schon früher örlangte :
Fund - und Beutestücke das mit der Verorduunc
bezweckte Ziel erschweren würde . Wäre es deshall
nicht angebracht, wenn das Rote Kreuz , das scim
Sammeltätigkeit schon oft bewährt hat, sich als Ver
Mittlerin auch zur Empfangnahme der genannter
Dinge bereit erklären dürfte und den von der He^
resverwaltung gezahlten Preis für feine Zwecke ver .
wenden könnte? Ans diese Weise könnten manche
denen Barleistungen für das Rote Kreuz schivei
fallen, «uck in kleinem Umfang für dieses wirksam
sein . MMeicht wäre dann auch die Ausdehnnnk
der Sammlung auf Altgummi - und Altlederabsälll
nnd sonstige Materialien In Betracht zu ziehen , di <
in kleinen Mengen nur dem Verlust und der Ver
nichtung ausgesetzt sind, in größeren Mengen bc
der Knappheit aller Rohstoffe jedoch hohen voW
wirtschaftlichen Wert besitzen. —t.

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungs¬
mittel für Körper und Nerven . Sanatogen
schafft einen Kräftevorrat , aus dem jeder
Mehrverbrauch an Körper - und Nervenkraft
ersetzt werden kann . So bietet es also auch
ftlr unsere im Felde stehenden Krieger eine
unvergleichliche Möglichkeit zur Erhaltung
der Gesundheit und Widerstandskraft . Sana »
togen - Feldpost -Packungen in allen Apo¬
theken und Drogerien . Die Sanatogpnwerke
Berlin 48 N/8 , Friedrichstraße 231 , versenden
kostenlos aufklärende Schriften über :

Sanatogen als Kräftigungsmittel .
1 . bei Nervenleiden
2 . bei Rekonvaleszenz und

Schwächezuständen aller Art
3 . bei Magen- und Darmleiden
4 . bei Lungenleiden
5 . bei Bleichsucht und Blutarmut
6 . bei Kinderkrankheiten
7 . bei Frauenleiden
8 . bei Ernährungsstörungen

ferner 9 . Merkblatt für werdende Mütter
und Wöchnerinnen .

WerSanatogennochnichtkennt .verlangeeine
üratjsprobc vou der obengenannten Firma
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IMsagungen Karlsruher Truppenteile
füt empfangene Liebesgabenzn Weihnachten.

ir .
^ ch bestätige dankend den Empfang der im

>tvrpsbezirk des 14. Armeekorps für die Reserve -
Infanterie - Munitions - Kolonne gesammelten
Weihnachtsspenden . Zugleich erlaube ich mir
namens der Kolonne den herzlichsten Dank für
das freundliche Gedenken aus der lieben badi -
schen Heimat auszusprechen . Das Bewußtsein ,
das? unser engeres Heimatland uns
in GeHanken auf unseren Wegen in Feindes -
land Begleitet und an unserem Ergehen so regen
Anteil nimmt , erfüllt uns mit ganz besonderer
Freude . Die reichen Gaben , die uns aus der
badischen Heimat zugeflossen sind , werden
am heutigen Abend im Glänze der Lichter des
Weihnachtsbaumes an die Mitglieder der Ko -
lonne zur Verteilung gelangen, ' dabei werden
in erster Linie solche Mannschaften berücksichtigt ,
deren Angehörige nicht in der Lage waren , ihnen
Ulm Weiynachtsfest größere Geschenke zu schicken .

Jeff erlaube mir die Bitte auszusprechen , allen
gütigen Spendern den herzlichsten Dank der 5io -
lonne und unsere besten Grüße übermitteln zu
wollen .

Mit ausgezeichneter Hochachtung !

Nittmstr . u . Äolon .-Li-ommaudeur
einer Res . - Inf . - Mun . - Kolonne .

Im Felde , den A>. 12. 18.

Für die durch Herrn Geh . Rat Professor von
Schubert überbrachten Liebesgaben spricht das
Regimen ! den Spendern seinen herzlichsten Dank
aus .

Die reichen Gaben werden um so freudiger
entgegengenommen , als sie viele von uns an die
engere Heimat und jeden einzelnen in so sin -
niger Weise an die Stadt erinnern ,
in der daS Regiment zusammengestellt wurde
und deren Namen es mit Stolz trägt . I

gez . Frhr . v . S t r o in b e ck ,
Oberst u . Regimentskommandeur
eines Res .-Jnsanterie -Regiments .

. . . . v den Iß . 1*2. 15.
Die von dort gestifteten Liebesgaben wurden

dem Feldlazarett durch Vermittlung des Korps -
arztes 14. A .-K . zur Verteilung auf die Liranken
und Verwundeten überwiesen .

Im Namen der Verwundeten und Kranken ,
welche durch die ihnen am Weihnachtsabend zuteil
werdenden Geschenke hocherfreut sein werden , sage
ich Ihnen hiermit sür die gütige Spende verbind -
lichsten Dank .

Der Chefarzt :
gez . Dr . Wegrad ,

Stabsarzt eines Feldlazaretts des
14. Armeekorps.

Im Felde , den 18. Dezember 1915.

Fiix Namen aller Angehörigen des Regiments
danke ich herzlichst für die schönen Wethnachts -
gaben , die das badische Volk gesmnmelt hat und
durch Ihre gütige Vermittlung hierher gelangt
sind . Die Spenden sind wunschgemäß verteilt
worden . Das treue lvedenken und die lieben
> irüße aus der Heimat lind uns ein neuer An -
sporn für äußerste Pflichterfüllung und Aus¬
harren bis zum ruhmreichen Frieden !

Wir erwidern die Grüße in gleicher Liebe und
Dankbarkeit ans das herzlichste mit vielen guten
Wünschen für das neue Jahr .

Mit der Versicherung der vorzüglichsten Hoch-
achtung habe ich die Ehre zu sein

Ihr ergebenster

gez . v . Deimling ,
Oberst und Regiments -Kommand .
des Feld .-Art .-Äiegts . Grotzherzog .

Im Felde , den 21. 1& . 1915.

Den werten Spendern sende ich für crchaltcue
Liebesgaben

3 K i st e n ä 4 0 Pakete
im Namen meiner Leute meinen verbindlichsten
Dank und wünsche fröhliche Weihnachten .

Mit deutschem Gruß
gez . Holtzinger ,

Rittmeister und Kol .-Kommandeur
einer Feldbäckerei -Kol . d . 14 . A .K .

Ms dem NMkmse.
Kanee . Wie »vir erfahren , läßt die Entwicklung

der Kaffeevreife auf den für die deutsche Einfuhr
maßgebenden Märkten für guten Konsumkaffee
einen Kleinverkaufspreis von 2,30 M für das Pfund
gerösteten Kaffee angemesssen erscheinen . Solange
dieser Preis eingehalten wird , beabsichtigt nach
unseren Informationen die Regierung in den
Kafseehandel nicht einzugreifen .

Die Butterversorgung der Stadt regelnden Maß -
nahmen werden in dem Anzeigenteil der heutigen
Nummer bekannt gemacht .

Die volkstümliche Musitanfsührung der Stadt¬
verwaltung am Sonntag nachmittag im Konzert -
haus bereitete allen Besuchern einen ungetrübten
Genuß . Das Heidelberger städtische O r-
ch e st e r ist uns hier mit seinen Leistungen nicht
unbekannt . Es zeigte auch gestern unter der siche -
ren und fein ausmalenden Leitung des Musik -
direktors Rad ig ein tadelloses Znsammenspiel
und viel Klangschönheit . Das kam vor allem bei
der das Konzert eröffnenden Militärfymphonie
von Haydn zum Ausdruck , dann in Webers
Oberon - Ouverture und schließlich in der von Mottl
bearbeiteten Gluckschen Ballett -Suite . In der für
das Konzert verpflichteten Soxchic Sack - Faktor
aus Berlin lernte man eine ausgezeichnete Pia -
nistin kennen . Sie spielte daS , bekannte Griegsche
Lilavierkonzert , von dem Heidelberger Orchester
vortrefflich begleitet , mit großem Temperament
und prächtiger Ausdruckskraft . Man hörte dann
noch von ihr drei Brahmssche Kompositionen . Die
Rhapsodie in H-Moll , das Intermezzo in E -Dur
und das Capriccio in D -Moll . Die prächtigen
technischen Eigenschaften der Pianistin flössen zu-
sammen mit einem geistigen Erfassen der Tondich -
tungen ; die Vorträge fanden mit Recht sehr leb -
hasten Beifall , der übrigens auch dem Heidelber -
ger Orchester und seinem Dirigenten in ungeteilt
gleich reichem Maße zuteil wurde . Leider war die
Konzertveranstaltung sehr schwach besucht . Zu be°
dauern war das nicht nur im Hinblick auf die dar -
gebotenen Leistungen , die einen vollbesetzten Saal "
verdient hätten , sondern schon im Hinblick auf die
Darbietung selbst . Wenn gute Musik zu mäßigen
Eintrittspreisen geboten wird , dann sollte das
Publikum eine solche günstige Gelegenheit nicht
von der Hand weisen .

Konzert des Vackverciuö am 16 . Februar in der
Stadtkirche . Man schreibt uns : In die Zeit von
Bachs höchster Meisterschaft , in die Jahre zwischen
AtatthäuZvassion und H -moll - Messe , führt uns die
Kantate »Wer weiß , wie nahe mir mein Ende "
<1731 ) . Obwohl der EinleitungSchor eine der tmm -
dervolisten Choralvlmntasien Bachs ist, gehört das
Werk doch nicht zu den eigentlichen Choralkantaten ,
da der weitere Verlauf der Kantate vom Choral
unabhängig ist . Zeitlich nahe steht dieser Kantate
die Solokantate für Alt „ Gott soll allein mein
Herze haben " ? doch konnte diese Verschiedenheit
an Gefühlsinhalt und ttorm nicht größer sein . An
Stelle des großartigen srimvlionischen Stils tritt
uns hier ein ausgeprägter Kanimermusikstil ent -
gegen . Ein inniges Gottvertrauen und tiefe
Gottessehnsucht ist die Grundftimmung dieser Kan -
täte . In der Kantate „ GotteS Zeit " tritt usts ein
Werk gegenüber , das sich aus der langen Reihe
der 200 erhaltenen übrigen Kantaten Bachs scharf
heraushebt . Denn während die andern fast aus -
nahmsloS die Stimmung eines besonderen Sonntag -
evangeliums künstlerisch verwerten , stellt uns dieser
„Actus tragicus " die ganze Mission des Christen -
tums und dessen Heilswirkung aus die Welt des
alteu Buudes in mystisch dramatischer Form vor
das Auge . Auch in der formellen Behandlung steht
das Werk ganz für sich,- es ist ein fortlaufendes
Tongedicht , in den » bald der Chor bald Solostimmen
in durchaus freien Formen sich vernehmen lassen ?
die übliche italienische Arie und das Rezitativ fehlen
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ganz . Das Orchester zeigt ebenfalls eine sehr
eigentümliche Zusammensetzung, - die Violinen feh -
len , nur zwei Flöten , zwei Kniegeigen ( jetzt Brat -
schen und Celli ) , Kontrabaß und Orgel bilde « den
ernst getonten Hintergrund des geheimnisvollen
Vorgangs . Durch Verwendung von Erinnerungs -
motiven hat Bach die Einheitlichkeit des Gesamt -
eindrucks verstärkt ) selbst verständlich sind diese
„ Leitmotive " nur ein feiner poetischer Schmuck
und halten sich von der doktrinären Verwendung ,
die sie im Musikdrama später erfahren haben , sehr
fern . Dieses herrliche Werk fällt in Bachs 20 . Lebens¬
jahr und trägt in der lebendigen Frische der Ersin -
dung untrügliche Zeichen einer jugendlichen Schaf -
fenskraft an sich . Aus dem reichen Schatz der
Kirchenwerke aus Mozarts Jünglingsalter leuchten
durch ihren Liebreiz zwei Stücke hervor , die beide
der Verehrung Marias gewidmet sind , das „ Sancta ,
Maria " , das der Bachverein in seinem ersten Konzert
brachte , und das jetzt zur Aufführung gelangende
„Alma <lei creatoris " . Die Begleitung besteht nur
in zwei Biolinen und Bas ; wie bei der vom Bach -
verein ebenfalls schon aufgeführten N- clur - Messe ,
zu der liuser Offertorinm vermutlich geschrieben
war . Was das Werkchen auszeichnet , ist die keusche
Schönheit seiner innigen Melodie , die das leider
so selten zu hörende Strick unS sofort lieb gewinne »
läht . K - M.

Unfall . Am Samstag , abends 8J4 Uhr , wurde
in der Karl - Wilhelmstraße cinc Pserdedroschke von
einem Straßenbahnwagen von hinten so heftig an -
gefahren , daß der Kutscher vom Bock geschlendert
und die Pferde zu Boden geworfen wurden . Die
Droschke wurde beschädigt . Der in der Droschke
sitzende Fahrgast blieb unverletzt , während der
Kutscher innere und nutzere Verletzungen davon -
trug .

Verhaftet wurden : ein Kutscher aus Oberweier
wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens , ein vom
Amtsanwalt hier wegen Diebstahls ausgeschrieben
ncr Schneider von hier .

Eolosseum . Blatzheim und Gesellschaft wird von
heute , Montag , an einen neuen Dreiakter : „Der
müde Theodor " zur Aufführung bringen , den die
Autoren von Infanterist Pflaume geschrieben ha-
ben . Den Besuchern des Eolosseum kann man
wieder recht genußreiche Stunden in Aussicht siel-
len .

Das Ncsidcuztheatcr bringt seit Samstag ein
neues Filmdrama zur Aufführung , das in Hand -
lung und Darstellung sich wesentlich über die üb -
lichen Kinodramen erhebt . Die phantastische Tra¬
gödie „Spinolas letztes (Besicht" ist in der Hand -
lung fein angelegt . Maria Earmi spielt die Haupt -
rolle mit der ihr eigenen Kunst . Auch die übrigen
Darsteller sind mit Lob zu nennen . Der Film
wird nur heute und morgen noch gespielt .

Luxe « « (nächst der Hauptpost ) . In dem neuen
Programm erregt der Film „Gesprengte Ketten "

die besondere Aufmerksamkeit . Feru Andra ses-
selt als Darstellerin einer zur Gräfin emporge -
sticgenen Tänzerin den Beschauer . Ihr Spiel ist
von künstlerischer Vornehmheit und packender Rea -
listik und hinterläßt tiefen Eindruck . Stimmungs -
bilder sind über den ganzen Film verteilt , der nur
noch einschlietzlich Dienstag zu sehen ist .

Die HochwasierkatastroOe in Holland .
Im Naturwissenschaftlichen Verein ,

der zu diesem Vortrag verschiedene hiesige Vereine
eingeladen hatte , sprach am 11 . Februar Oberbaurat
Rehb o ck über die H o ch wa s se rk a t a st r o p h e
in Holland am 13./14 . Januar 191, 6. Der Redner
wies einleitend auf die geschichtliche Entwicklung
der Niederlande hin , deren Gestalt zum Teil von
seinen Bewohnern im Kampf mit dem Wasser fest-
gelegt worden ist , indem große Gebiete dem Meere
durch Eindeichung abgewonnen wurden . Heute ist
das ganze Landgebiet , soweit fcs nicht durch Dünen
geschützt ist , durch Deiche gegen die Angriffe des
Meeres gesichert . Hinter diesen Deichen liegen aus -
gedehnte Landflächen in einer Größe von etwa 7700
Quadratkilometer , d. h . von der halben Größe des
Großherzogtums Baden , unter der mittleren Höhe
des Meeresspiegels . Diese mit dein Namen „Pol -
derland " bezeichneten Bodenflächen werden durch
dauerndes Auspumpen des Niederschlagswassers
mit Pumpwerken trocken gehalten . Sie finden in sehr

ausgedehntem Maße für eine sehr gewinnbrinke «^

Viehzucht Verwendung als Grasland . Tie Si4 cr
heit des Polderlandes beruht auf der Festigkeit K;
Deiche , die meist durch Deichaenossenschaften untê
halten werden . In früheren Jahrhunderten wart»

Teichbrüche an der Tagesordnung . Zie fülir ^
vielfach zur Ueberichwemmung ausgedehnter S«"

!,
flächen , namentlich in den bis 4 Meter unter
Meeresspiegel liegenden Gebieten um die Zui^'
sec herum . Zum letzten Mal hat eine große
flut am 4 .15 . Februar 1825 sehr umfangreiche
biete der Provinzen Nordholland . Friesland
Overysel unter Wasser gesetzt. Seit jener Zeit c1'1;
galten die Poldergebiete der Niederlande als P '.:;

Eine gewaltige , durch einen schweren Nvrdiv ^
Sturm hervorgerufene Sturmflut hat nun i » j*
Nacht vom 13. zum 14 . Januar d . I . das
der Zuidersee bis zu einer vorher noch nie crttA
ten Höhe ansteigen lassen und eine Hochwassers
strophe veranlaßt , wie sie die jetzt lebende Geiu '1;
tion noch nicht gesehen l?at . Um die ganze Zv >b°
see herum haben die Deiche schwer gelitten ,
zahlreichen Stellen sind sie gebrochen - so daß |P
die Fluten des Meeres weithin über die tjeflie ^
den Landgebiete ergießen konnten . Tic schwerst̂
Überschwemmungen sind in der Provinz M ?'
Holland nördlich des Amsterdamer Seekanals ei',
getreten , wo im äußersten Norden beim Helh
3000 Hektar des Auna -Paulowna -Polders u"
Wasser liefen , vor allem aber weiter südlich . '
gegenüber der auch selbst überfluteten Insel ^
ken die ZMersee -Deiche an vielen Stellen M' 1.
brechen umrden . Hier gerieten »ehr ausgebet ^
«Gebiete voit zusammen 13 000 Hektar , sowie L
Städte Edam , Purin erend , Zaandam und eine g*( ;
Zahl kleinerer Ortschaften unter Wasser . Ein ^
ungeheurer Schaden wurde dabei angerichtet ,
die salzigen Fluten das überschivommte Gebiet i'1';
leicht aus Jahre hinaus der vollen Nutzung ^
ziehen werden . Zahlreiche Häuser wurden f .
stört uud große Mengen Vieh kamen ums £ e$ .
Tie GesamHöhe des Schadens läßt sich heute Ä
nicht übersehen , wird aber auf Hunderte von
lionen Gulden geschätzt. ^

Ter Redner besprach eingehend die Mittel , ^
von holländischen Ingenieuren zur möglichst sa'^
len Trockenlegung de? UeberschwemmungsgcvA
vorgeschlagen wurden . Turch Eingreifen deS
tärs ist es zunächst gelungen , die das noch
überflutete Gebiet schützenden Zwi ?chen>deichc
aller Eile auszuhöhen und dadurch eine wcw
Ausdehnung der Ucberschwemmung zu verhindt '.
Zur weiteren Sicherung der gefährdeten Geojl
wurde unter Mitverwenduug des Vorhand ^
Eiscnbahndeichcs ein neuer Schutzdeich von 3A
dam bis Edam ausgeführt . Die Wiederherstellt
der Seedeiche selbst dürste aber noch wenigit ?
2 Monate in Anspruch nehmen . Erst dann
mit dem Auspumpen des Ueberslutungswan ^
begonnen werden . Hierzu können auch die sta ^
Pumpwerke bei Amsterdam uud unter Umstä »^
sogar die M Kilometer vom UeberslutungsgK
entfernten Pumpwerke bei Gouda und Kativyk ^

wendung finden .
Um eine Wiederholung einer solchen Hochiv« ^

k̂ itastrophe sicher zu verhindern , werde purzelt .
Holland die Verwirklichung des Projektes
Trockenlegung der Zuidersee ernstlich in Erw ^S^
gezogen . Es ist zu erwarten , daH das eingetre ^
schwere Unglück die schon seit über 20 Jahren ^
folgten Arbeiten zur Erreichung dieses Zieles . ^
dern wird . Ter Redner ging dann noch au ! .
Einzelheiten des im Jahre 1801 vom jev>9J
Wasserbauminister Dr . Leln ausgestellten Eni »^
der „Zuider ^ c - Bereinigung " näher ein , nach
die Zuidersee durch einen über die ,\ nscl
gen führenden Teedeich von der Nordsee abgetl ^
und in einen Süßwassers « verwandelt werden ^
Im Lause der Zeit sollen von der Fläche
Sees allmählich 194000 Hektar trocken gelegt
den , auf welchem neugewonnenen Gebiet dann c
cinc Viertelmillion Nknschen ihr Auskommen
den könnte .

Ter Vortrag wurde durch eiue große AnzaÜ>
^

tercssanter Lichtbilder erläutert , die in an '̂banU
Weise die gewaltigen Zerstörungen der Fluteq
Teichen , Häusern und Schifscn erkennen ließen ^

Das 0o1d zur KcicbsbatiBl

Primaner
erteilt Nachhilfeunterricht . Näher , j
Sofienstraße 51, 3 . Stock.

Ausbildung
als Stenotypistin , Sekretärin , Kor-
respondentin , Kontoristin , in
2—Brnonatl . Kurs . Dii . K ramer ,
Karlsruhe , Kaisersti . 38

Vorzüglich frische

SchejlfiscM
Extragroß Mittel Bratschellfis ^

Pfund Pfund Pfund

80 * 60 * 45 §

Gemischte

A Stift etwtinfm
U grössere Sendung

FflsdiobsHInrinclfld
nur in Kristallzucker eingekocht "i 11 / u

in Eimern von ca . 25 Pfund
NK »

Herrn. Tie
• "'V

-U-; •■JiviA'-
- • . . • '

» Ü

Police 111 ,


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

